
Aufgaben:

1. Fülle die Lücken mit den richtigen Wörtern aus!

2. Scanne den QR-Code zur Kontrolle!

3. Schreibe den Text in dein Heft ab!

4. Formuliere die Inhalte des Textes selbst!

    Nutze dazu alle Lückenwörter!

Quellenangabe: Artikel: Ossian (von Ziko van Dijk, Patrick Kenel, Felix Heinimann u.a.) - dort unter der Lizenz CC-BY-SA

https://klexikon.zum.de/index.php (https://klexikon.zum.de/index.php?title=Ossian&oldid=105185)

Der „Ossian“ war eine berühmte . Angeblich war Ossian der Name

eines keltischen Dichters aus dem . James Macpherson

behauptete, er habe Gedichte dieses Dichters gefunden. In Wirklichkeit hat

 sie sich selbst ausgedacht.

Im Jahr 1760 erschien sein Buch mit den Gedichten in , der

Hauptstadt von Schottland. Das Buch war auf Englisch. Auf Deutsch würde der

 heißen: Reste von altertümlicher Dichtkunst, gesammelt in den

Bergländern von . Später nannte man eine neue Sammlung: „Die

Gesänge des Ossian“.

Das  wurde nach und nach in viele Sprachen übersetzt. In

Deutschland war einer der Übersetzer Johann Wolfgang von . Viele

berühmte Leute lasen den „Ossian“ und waren tief beeindruckt. Gelehrte aus

 und anderen Ländern bemerkten aber schon bald, dass etwas mit

dem Werk nicht stimmen konnte. So waren die  bei Ossian zum

Beispiel keine richtigen keltischen Namen.

Macpherson war ein  und Politiker. Er behauptete, dass er aus

alten Quellen die Gedichte von  erhalten habe. Die Gedichte seien

in alter gälischer Sprache geschrieben worden. Diese  stammte

aus Schottland und Irland, aber damals sprachen viele Leute sie schon nicht mehr. Macpherson

hat die  angeblich ins Englische übersetzt, und dann auch nicht

mehr in  geschrieben.

Ossian war angeblich blind. Er berichtet von Kämpfen und .

Außerdem erwähnt er seinen Vater, seinen toten Sohn und weitere Menschen aus seiner

. Ständig klagt Ossian über Schmerz und Trauer.

Allerdings: Wer den „Ossian“ liest, erfährt so gut wie nichts über die

, in der Ossian lebte. Man lernt nichts über die Kultur und

Gesellschaft der Menschen. Die  und die Gebäude werden kaum

beschrieben. Häufig ist das Land in  gehüllt.


